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Die Besichtigung - er zerstörten
^ - ^ ^ ^ " Ge- iete. '

Das Marnegebiet.
'
.

Me dritte Reise bezweckte eine Besichtigung von M «
störten Gebieten in den Departements Aisne , Ardennes
und Marne . Auf der Bahnfahrt von Paris nach Soissons
waren schon von Vjllers —Cotterets an zerstörte Ortschaft
tan und beschädigte Felder in stets zunehmendem Maße
zu sehen .

'
Von den 2800 Häusern Soissons sind nach fran¬

zösischer Angabe 2000 vollständig zerstört, 800 reparatur¬
fähig . Ein neuer Stadtbebauungsplan ist in Vorbereitung .

Von Soissons aus erfolgte die Weiterreise in Kraft -
Wagen durch das Ais 'ne-Tal nach Vailly . Tie durch¬
fahrenen Gebiete zeigten durchgehend das Bild schwerer
Kriegsbeschädigungen. Nach französischer Angabe sind
von 76000 Hektar Kulturland 8000 Hektar vollständig
und 23000 Hektar teilweise von Granaten durchwühlt und
von zahlreichen Stellungsbauten durchzogen. Tie an der
Strecke Soissons —Vailly liegenden Ortschaften Bucy-le -
Long , Missy, Selle -sur-Aisue uuo andere sind ganz zer¬
stört . Vailly ist gänzlich vernichtet? Auch auf der Wei¬
terfahrt bis nach le Bourg dicht an der Grenze der
Departements Aisne und Ardennes waren fortwährend
zerstörte Dächer , ausgedehnte Drahthindernisse , Wcllblech-
unterstände , Lager , Munitiousdcpots usw . sichtbar. Auf
der Strecke le Bourg —Teuilly — Beaurieaur schienen die
Zerstörungen etwas geringer . Von Beaurieaur ab waren
wieder in zunehmendem Maße die Spuren der früheren
Kämpfe sichtbar. Tas Gelände zwischen Berry an Bac
und Gnignicourt ist noch in dem Zustand wie zur Zeit
der Kämpfe. Man sieht zerschossene Tanks , die teilweise
an der Straße liegen, ausgedehnte Trahtbindernisse , Stel¬
lungsbauten , keinerlei Feldbewirtschaftung . Ab Guigni -
court führt die Fahrt durch besonders armes Champagne¬
gebiet, ein in jeder Beziehung durch Kampfhandlungen und

-Stellungen durchwühltes Gelände . Hier wäre » die Wie-
derherstellungskosten größer als der Geländewert , der et¬
wa 1000 Fr . pro Hektar beträgt .

Auf der Strecke über Lnneville —Pont Favcrger hin¬
aus bis nach Reims zeigte sich überall das gleiche schon
geschilderte Bild der Zerstörung .

Reims hatte vor dem Krieg 14000 Häuser , von
denen nach französischer Mitteilung 8 600 vollständig zer¬
stört sind. 2 500 Häuser sind wieder bewohnbar gemacht.

-In der Umgebung von Reims waren 126000 Hektar
Boden unter Feuer , von denen die Geschosse aufgelesen
werden müssen . 156000 Hektar sind von Stellungsbau¬
ten usw . durchzogen und müssen eingeebnet werden . Im
ganzen müssen 240000 Hektar Boden der Bewirtschaftung
wieder zugeführt werden . >

An der Maas .
Tie Gesamteindrücke der 4 . Fahrt , welche durch zer¬

störte Gebiete des Departements Meuse führte , kön¬
nen dahin zusammengefaßt werden : das Departement
Meuse hat vorwiegend landwirtschaftlichen Charakter . Et¬
wa ein Drittel der Fläche des Departements besteht aus
Wäldern , die besonders in der Umgebung von Verdun
größtenteils zerstört sind. An Kulturland sind nach fran¬
zösischen Angaben etwa 20000 Hektar gänzlich und etwa
40000 Hektar teilweise zerstört . In den ersten Gebieten
ist die Zerstörung stellenweise so stark, daß die Wieder¬
herstellungskosten den Geländewcrt bei weitem übersteigen
würden . Für diesen Fall soll der französische Staat in
Aussicht genommen haben, das betreffende Gelände von
den Eigentümern zwecks Aufforstung käuflich zu erwerben
und die Eigentümer anderweitig anzusiedeln. Bemerkens-
ivert ist, daß die aus den zahlreichen Granattrichtern aus -

.geworfenen Erdteile teilweise zerstäubt und auf den Fel¬
dern so sein verteilt sind , daß für die Ausfüllung der
Granattrichter erhebliche Erdmassen fehlen. Tie Aus¬
räumungsarbeiten auf den Feldern scheinen nur in sehr
geringem Umfang in Angriff genommen.

In denr Departement Meuse sollen insgesamt 4000
Dörfer zerstört sein , in welchen der Wiederaufbau von

. etwa 30000 Häusern in Betracht kommt. .

Der Untersuchungsausschuß. I
Wiederholte Bestrafung Helfferichs .

Berlin , 17. Nov .
- Ter Andrang zur heutigen Sitzung war sehr stark.

Staatssekretär Dr . Helfferich , der einen Ein -,
spru

'
ch gleich zu Beginn der Sitzung bekanntzugeben

wünschte fügte sich dem Vorschlag des Vorsitzenden, diese
Erklärung zu Protokoll zu geben.

v . Bet hmann Hollweg : Tie Geheimhaltung
unseres Schritts in Washington war lediglich eine För¬
derung der Wilsonschen Friedensaktion , die Geheim¬
haltung des U-Bootsbeschlussss habe die Fernhaltung al¬
ler militärischen Schädigungen von diesem Kriegsmittel
im Auge gehabt . Troß der Erkenntnis und der Bedeu¬
tung des U-Bootkriegs - gegenüber Amerika sei eine feste
Reichstagsmehrheit Anhängerin des U-Bootkriegs
gewesen , weil dieser von der Obersten Heeresleitung als
nötig gehalten wurden . An diesen Tatsachen könnten
namentlich diejenigen Parteien nicht rütteln , die mit
besonderem Nachdruck das Prinzip vertreten , daß die
Mehrheit der Volksvertretung den Gang der Tinge zu
bestimmen habe.

Tr . Helfferich führt aus , daß nach Ablehnung
des Friedensangebots und Scheiterns der Friedensaktion
Wilsons der Unterseebootkrieg auch nach feiner Meinung
zu einer . unentrinnbaren Notwendigkeit geworden war .
Nicht nur einmal , sondern wohl ein dutzendmal habe er
ini Reichstag der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß
der uneingeschränkte Unterseebootkrieg Teutschland den
Krieg mit Amerika bringen werde. Ter Reichstag sei
also nicht hinters Licht geführt worden .

v . Bethmann Hollweg : Tie Lage, welche
Bernstorff schilderte, wurde durch unser Telegramm vom
30 . insofern verändert , als wir dem Präsidenten ein sehr
gemäßigtes Friedensprogramm mitt ten und erklärten ,
daß wir den Unterseebootkrieg sofort ansheben würden ,
wenn wir die Sicherheit hätten , zu annehmbaren Friedcns -
bedingungen zu kommen .

Auf die Frage Sinzheimcrs , warum man das
letzte Mittel des Unterseebootkriegs eingesetzt habe, und wa-
Min nicht durch eine Ertlärung über Belgien eine letzte
Friedenskärtc ausgespielt wurde , erwiderte v . Beth¬
mann Hollweg , eine solche Erklärung in demselben
Augenblick , wo die Entente nns - Friedensbedingungen stell¬
te, die eine Zertrümmerung Deutschlands darstellten , wäre
politisch unklug gewesen ^

Tr . Helfferich erinnert daran , daß Wilson diese
Mitteilung als höchst wertvoll 'mitgenommen habe . Trotz¬
dem sei darauf die. Senatsbotschast vom 22 . Januar ge¬
folgt . Uebrigens habe damals der '

ganze Reichstag
mit Ausnahme der Unabhängigen eine Erklärung auf /

'

völlige Wiederherstellung Belgiens bekanntlich ab - '
'gelehnt .

Bernstorff : Wilson und diemner . Oeffeutlichkeit wa¬
ren Teutschland nicht freirndlich gesinnt und es gab nur die
Möglichkeit, die Vereinigten Staaten aus dem Krieg her¬
auszulassen , indem man ihre Vermittlung annahm . Hät¬
ten wir dies getan , so hätte Wilson den Krieg gegen
uns nicht eröffnen ' können, selbst wenn er ihn gewollt
hätte .

v . Bethmann .Hollweg hält die Aussage Bern -
storffs von ausschlaggebender Bedeutung . Wilson konnte
den Krieg gegen Teutschland nur vermeiden , wenn er den
Frieden vermittelte . Rückschauend könne man es ja jetzt
so hinstellen, daß es besser gewesen wäre , uns in die
Hand von Wilson zu begeben, obwohl nach seiner Mei¬
nung auch der Eintritt Amerikas in den Krieg es nicht
notwendig gemacht hätte , daß wir zum Frieden von
Versailles kamen . Aber wenn wir uns damals in Wil¬
sons Hand begeben hätten , so hätten wir uns in die
Gewalt eines Mannes begeben , der uns nach Aussage
Bernstorffs nicht freundlich gesinnt war , der unmittelbar
nach unserer Sussexnote Bernstorff mitteilen ließ, daß
er gegen England nichts machen könne, weil das den
Wirtschaftsinteressen Englands zuwiderlanfen würde .
Wenn wir Wilson als Sachverwalter annahmen , mußten
wir jede uns von ihm auferlegte Bedingung auuehmen .
Eine Ablehnung hätte bedeutet : Eine Erneuerung des
Kriegs mit der Entente und den Krieg mit Amerika . Da¬
für aber war das deutsche Volk nicht zu haben . Wäre
Wilson mit seinem Herzen nud seinem politischest Wollen
bereit gewesen , der Welt unter .höh^rtn Gesichtspunkten

den Frieden wieder zu geben, ivas hinderte ihn dann daran , s
unser Telegramm vom 30 . Jan . wenigstens zu beant -
Worten ? Hätte er sofort geantwortet , so hätte der rück¬
sichtslose Unterseebootkrieg vielleicht 2 oder 3 Tage ge¬
dauert .

Daraus vertagte der Ausschuß die Verhandlungen -
auf nachmittags 5 Uhr .

In Jeiner zu Protokoll gegebenen Erklärung er¬
hebt Tr . Helfferich wegen seiner Verurteilung zu
300 Mark Geldstrafe Einspruch . Ten als Auskunfts -
oersonen geladenen . Mitgliedern der früheren kaiserlichen
Regierung muß das Recht der Ablehnung von Mitglie¬
dern des Ausschusses zugebilligt werden.

Bei Wiederaufnahme der Verhandlungen äußerte sich
der Sachverständige , Gesandter Frhr . v . Romberg ,
,u einer Bemerkung Tr . Sinzheimers (ob nicht die deut¬
sche Regierung durch Bekanntgabe unserer Fricdcnsziele
dahin hätte wirken können, daß unsere Gegner frwdens -
iereiter wurde) , nach seiner Ansicht sei ein derartiger
Lindruck nicht zu erwa"ten gewesen . Tie Stellung der
Friedensfreunde im Ausland war eine außerordentlich
schwache . . .

Vors . Gothein : In emem Schreiben ist mir mrt-
zeteilt worden , daß in den ersten Tagen des Jahres 1917
im Reichsamt des Innern von einem höheren Beamten
eine Denkschrift in Verbindung mit der Denkschrift des
Admiralstabs ausgearbeitet worden fei.

si<
wii

übk
das

Tr . Helfferich : Daß eine Denkschrift ausgearber .

tet worden sei, ist mir nicht bekannt . Angestchts dei
schlechten Erntelage von 1916 stand bei nur der Emdrui !

fest, daß eine schwere Gefährdung der Ernährung Eng¬
lands vorhanden sei . Jedenfalls steht fest, daß wr
anfangs September England erheblich größere Schwu
rigkeiten machen konnten, als ein halbes ^ ahr spater.

Tr . Cohn richtet eine Frage an Dr . Helfferrch
Wenn auch die Getreideeinfuhr Englands zurückgmg, s
wurde doch auch Reis eingeführt ? Vors . Gotherr
einfallend : Ich hatte ebenfalls die Abjrcht, drese Fr «t
bezüglich des Reis zu stellen.

Tr . Helfferich : Ich werde dem Vorsitzende, ,
auf diese Frage antworten . (Heiterkeit.)

Tr . Cohn : Aber es geht doch nicht . . . .
Vors . Gothein : Ich habe bereits neuerlich fef

gestellt, daß nach der Geschäftsordnung und nach de

gesetzlichen Vorschriften der Verfassung jedes Mitglied di
Ausschusses berechtigt ist, Fragen zu stellen, und da
diese Frage von den Zeugen beantwortet werden muftei

Im weiteren Verlauf der Erörterung hielt Ab,
Warmuth es für nötig , jetzt die Erklärung Tr . Hel
ferichs vom Beginn der heutigen Vormittagssitzung s
verlesen, worauf der Ausschuß um 5 V» Uhr sich zr
Beschlußfassung darüber zurückzog . Nach etwa ein stüi
diger Beratung verkündete der Vorsitzende als B
schluß des Ausschusses , den Antrag des Abg . Warmut
den Einspruch des Tr . Helfserich gegen den Strasb
schluß vom Samstag zu verlesen, mit 4 gegen 2 S
ab zu lehnen und den Staatssekretär Tr . Helfferi
wegen wiederholter Zeugnisverweigerun
wieder in die höchst zulässige Strafe von 30
Mark zu nehmen . Das Stimmenverhältnis bei di
sein Beschluß war dasselbe. Eine Auseinandersetzung üüi
diesen Beschluß ist unzulässig , doch hat Tr . Helfferi
das Einspruchsrecht . . .

Alsdann wurde in der Vernehmung Tr . Heftftrrck
über die Frage des U-Bootkriegs fortgcsahren .

Tr . Helfferich : Eine zweimalige Verurteilin
zur höchsten Geldstrafe wegen Zeugnisverweigerung i
nach meiner Meinung nicht zulässig .

Tr . Sinz heimer : Nach der Denkschrift des A>
miralstabes sollte der U-Bootkrieg England ja in seä
Monaten zum Frieden geneigt machen. War das richtig

Tr . Helfferich : Es handelt sich um eine Den
schrift des Admiral st abs , mit der ich nicht identif
ziert werden kann . Wenn ich die Sicherheit gehabt hätt
daß England bis zum 1 . August niedergerungen sein wir
de, dann wäre ich ja ein Idiot gewesen , wenn ich nicht m
allen Mitteln für den U-Bootkrieg eingetreten wäre . I
hatte die schwache Hoffnung , daß dies gelingen kömch
aber die Sicherheit hatte ich nicht -

Tr . Sinzheimer : Diese Denkschrift stützt
auf Unterlagen , an denen außer Tr . Levi leine
senschaftliche Größe mitgearbeitet

' hat .
Es entspinnt sich nun eine längere Aussprache

die Denkschrift des Admtralstabs . insbesondere auch



' über, ob die Wendung von dem „Jndiekniezwingm Eng
lands " von der Admiralität gebraucht worden ist.

! Tr . Helfferich : Wir hatten mit England keine
^ Streit , sondern einen Krieg auszufechten, deshalb komm
' es nicht auf bas Wort, sondern auf die militär-politi
, sche -Wirkung an , wenn man vom, ^ um Frieden zwingew

sprach .
v . Bcthmann Hollweg : Hier wird gesagt

„man" wollte England durch den U-Bootkrieg in die Kni
zwingen . Wer ist der „man " ? Ter Admiralstab ha
bei seinen Beratungen nie davon gesprochen , Emgland ii
die Knie zu zwingen, . Er hat am 22 . Januar in dei
Denkschrift die sichere Erwartung ausgesprochen, ja du
Garantie übernommen , daß England zum Friedenge
neigt gemacht werden sollte . Wenn hier davon gespr»
chen wird, man wojlte England zum Frieden zwingen
so glaube ich , daß damit falsche V or ste l l u n g er
über dasjenige hervorgerufen werden , was die verant¬
wortlichen Stellen angestrebt haben. Ich bin nicht ent¬
täuscht gewesen, daß dieses Resultat nicht eingetrelen ist .
Ich habe als das beste, was der U-Bootkrieg für uns
leisten könne, angenommen , daß in England Nachdenken
darüber hervorgerufen werde, ob einem fortgesetzte Ton¬
nageverlust nicht die Verständigung über den Frieden
vorzuziehen sei. Ich habe den Admiral von Holtzen -
dorff wiederholt auf die Gefahr aufmerksam gemacht, die
durch überschwengliche Artikel von marinefreundticheu Zei¬
tungen entstand.

Damit wird die Sitzung geschlossen.

Die Vernehmung Hind nbuvgs .
Berlin , 18 . Nov .

Um 10 V« Uhr betraten Hindenburg und Lu »
dendorff den schon lange vor Beginn der Sitzung
dicht gefüllten Saal . Auf dem Zeugentisch,- vor dem
Hindenburg Platz nimmt, liegt ein Strauß von weihen
Chrysanthemen̂ umschlungen mit schwarz -weiß-rotem
Band . Auf die Begrühungsworte des Vorsitzenden des -
Untersuchungsausschusses Gothein erwiderte der Gc-
aeralfeldmarschall, daß es ihm ein Bedürfnis gewesen sei ,rn der Seite s ei n es Ka mpfg eno s s e n in schwe¬
rer und großer Zeit hier zu, erscheinen . Hierauf leistete
hindenburg den vorgeschriebenen Eid mit dem reli¬
giösen Zusatz . General Ludendorff , der wie
hindenburg den Eid mit dem religiösen Zusatz leistete ,
serlas zuvor eine gemeinsame Erklärung, wonach Hin-
)enburg und er sich zur Eides- und Aussageleistung
lediglich aus der Erwägung heraus entschlossen haben,
>aß nach einem 4jährigen Krieg ein so starkes Volk wie
>as deutsche, ein Recht darauf hat, zu hören , wie sich die
Tatsachen unverzerrt und ohne Parteileide n -
lchaft e - d " ' o'ront und in der Heimat abgespielt haben,
stur an der Wahrheit kann das deutsche Volk geneset
bezüglich der Verfassungsmäßigkeit des Untersuchungs-
msschusses schließen sich die beiden Heerführer den gestern
ion Staatssekretär Helfferich in seiner Erklärung
medergelegten Vorbehalten an .

Generalfeldmarschall von Hindenburg führte so¬
dann aus : Das zahlenmäßige Verhältnis der Truppen
und der Kräfte an Menschen, Maschinen, Munition und
anderen Hilfsmitteln war für uns und zwar von Anfang
an so ungünstig wie möglich . Selbst getragen
von der Liebe zum Vaterland, kannten wir nur als Ziel,
das Teutsche Reich und das deutsche Volk , soweit - mensch¬
liche Kräfte und militärische Mittel es vermochten, vor
Schaden zu bewghren und -militärischerseiks es ei¬
nem guten Frieden entgegenzusüheen. Dazu muß?-
ten wir den unerschütterlichen Willen zum
Sieg « haben, derunlöslich gebunden war an den Glau¬
ben an unser gutes Recht .

Lkkeharü.
vsn VM-r Zcbrttel.

Nachdruck verboten.
Es war die Herzogi " von einem einzigen Diener geleitet.

Ekkehard ging ihr entgegen ; der Diakon den Singen trat seinen
Heimweg an. Ihr seid r - nge ausgeblieüen, rief die Herzogin gnä¬
dig , ich mutz wohl selber sehen , was Ihr geschlichtet und gerichtet ,

s. Die zwei Holzhauer hatten indes ihre Arbeit beendigt und
tsch . ichen auf des Berges Rückseite von dannen ; sie fürchteten die
-Herzogin. Ekkehard erzählte ihr der Waldfrau Wesen und Haus¬
halt , und wie er sie ausgetrieben.

Ihr seid streng, sprach Frau Hadwig .
I - - laubte mild zu sein , erwiderte Ekkehard.

! , Wir genehmigen , was Ihr geordnet, sprach die Herzogin. .
^Was fanget Ihr mit dem verlassenen Hause an ? Sie warf einen
flüchtigen Blick auf das steinerne Gelnäuer.

Die Kraft der bösen Geister ist gebannt und beschworen, sagte
tz ,«hard . Ich will es zu einer Kapelle der heiligen Hadwig
weihen.

Die Herzogin sah ihn wohlwollend an : Wie kommt Ihr aus
- den Gedanken?

ES ist mir so beigefallen . . . Die Eiche habe ich umhaucn
Dassen .

Wir wollen den Platz besichtigen, sprach sie . Ich denke, wir
werden -uch das Umbauen der Eiche genehmigen .

, S -c stieg mit Ekkehard den steinigen Pstrd hinaus, der auf den
Gipsel des hohen Krähen führt . Eine Felsplatte , wenig Schritte
m Umfang- ist der Ei ' -.fel des seltsam gcs : r -.st . n Berges. Sie
landen oben . Steil s- u. ien sich die -Felswände unter ihren supen
bwärtS ; es war eins schier schwindelnde Höhe , lein Stein oder
Zaum zum anlehneu ; in die blaue Luft hinaus rag . cn die zwe ,
öestallen, der Mönch im dunkeln Gewand, die Herzogin, den Hel¬
en farbigen Mantel faltig umgeschlagen . Schweigend standen ste
-eisammen. Ein gewaltiger Anblick tat sich vor ihren Augen auf.
rief unten streckte sich die Ebene , in Schlangenlinie zog das Fluß -
ein Aach durch die wiesengrüne Flache , Dacy-r und Gipset
er Häuser im Tal waren winzig fern, wie Punkte auf einer
'cmdkarte ; drüben reckte sich der bekannte Gipfel des HobeiitwikN
mnkel empor, ein stolzer Mittelgrund ; blaue platte Bergrücken
-rhoben sich mauergleich hinter dem Gewaltigen, ein Damm , der
>en Rhein auf seiner Flucht aus dem See dein Be,chauer verdeckt.
Klämcnd trat der Urstersee mit der Insel Reichenau hervor, und
eise, wie hingehaucht , zeichneten sich ferne riesige Berggestalter;
m dünnen Gewölk , sie wurden deutlicher , lichter Glanz zäumte die
ianten ihrer Höhen, die Sonne neigte zum Untergang . . .
chmelzend , duftig flimmerte die Landschaft . . .

Frau Hadwig war bewegt . Ein Stück groper weiter Natur
agte ihrem großen Herzen zu. Ein zarter Hauch zog durch chr
Lenken ; ihre Micke wandten sich von den schneeigen Häuptern der
Upen auf Ekkehard . Er will der heiligen Hadwig Line Kapelle
veibenl so klang es immer und immer wieder in ihr.

trat emev Schritt vor: als fürchte ste den Schwindel .

Das Gibraltar der Ostsee.
Der allgemeine Angriff auf Sowjet-Rußland wur¬

de von deP Entente anfangs September angekündigt . Der
Termin für die Einnahme voll Petersburg war in Pa¬
ris und London schon festgesetzt. Und vor allem : Eng¬
land hatte sich seine Provision für Unterstützung der
Gegenrevolution vertraglich ansbedungen : Verzicht Ruß¬
lands auf Persien, ans das Baltikum , auf jeden Handels¬
verkehr mit Deutschland, Anerkennung der russischer
Schulden an die Entente. >

Um Deutschland und Rußland auseinanderzuhalten
hat die Entente den Polenstaat bis ans Meer, bis nack
Danzig ausgedehnt . Den Einfluß iu Dnuzig uud Po¬
len muß England mit Frankreich teilen , und wcnu es fiel
auch die Aussichten auf einen künftigen Landweg vor
der Ostsee zum Schwarzen Meer gern gefallen läßt, s>
wünscht es in der Ostsee daneben doch sei eigenes Gibral¬
tar oder Alexandrien Al haben. Für diese Not ',
ist Riga auscrsehen . Weil England Riga für sich aus
ersehen

'
hat , mußten die deutschen Trilppen, die Rigi

von den Bolschewisten befreit hatten, - in dem Augcnblic
aus dem Lande hlnansgegrault werden , wo die von de :
Entente ausgezogene Offensive losgehen soll e . Bis da
hin waren sie , als Damm gegen den Bolschewismus- , nich
zu entbehren gewesen , von jetzt an waren sie ein Hinder
nis für die Durchsetzung englischer Absichten und muß .
ten hinaus . Trotzki kann von Lloyd George jeden Frie
den haben, wenn er ihm Riga ausliefert, denn wenn di
Bolschewili mit dem Schacher nur einverstanden sind -
mit dem Se .bstbestimmnngsrecht der russischen Nandvöl
ker wird . Lloyd Gevrge hinterher schon fertig .

Und schließlich hätte Lloyd George einem Rußland
das sich Englands Plänen willfährig zeigt, auch sons
noch allerhand zu bieten . Es gibt im Versailler Vertrag
ein paar einschlägige Klauseln , die. in Deutschland na
türlich niemand kennt, die aber von denen, die sie in dei
Vertrag hineingeschrieben hüben sicher nicht vergessen find
Tie lauten :-

Artikel 116 .
Tie alliierten und assoziierten Mächte b : halten au?

» drücklich das Recht Rußlands vor , von Deutsch
land alle Wiederherstellungen und Wieder
gutmachungen zu erlangen , die den Grundsätzen d a
gegenwärtigen Vertrags zugrunde liegen.

Artikel 117 .
Deutschland verpflichtet sich, die volle Rechtskrw

aller Verträge und Vereinbarunaen anzuerkennen , di
von den alliierten und assoziierten Machten mit hei
Staaten abgeschlossen weiden sollen , die sich auf den
Gesamigebiet des eh . mal g . n russischen Reichs , wie e- ,
am 1 . August 1914 bestand, oder in einem Teil davon
gebildet haben oder Noch

' bilden werden . Teulschlcml
verpflichtet sich ferner , die Grenzen dieser Staaten so
wie sie festgesetzt werden, anzuerkennen.

Zunächst ist also Vorsorge getroffen , daß Tentschl ui
in die Verschacherung russischer Randvölker nicht drein
zureden hat . . Im Artikel ' 116 hält die Entente fü !
jede russische Regierung , die mit ihr Frieden

'
macht , ein,

Morgengabe bereit, die sie gar nichts kostet. Gesetzt der
undenkbaren Fall , das deutsche Volk hatte alle Verpßich
tungen aus dem Versailler Vertrag in 30 oder 50 Iah
ren restlos abgearbeitet , so kann die Entente — fM
sie dann noch lebt — ihm mit einem Federzng dieselbt
Last noch einmal auspacken , zugunsten Rußlands, von 'den
sich dafür ja allerhand Gegenleistungen erpressen dießen
Aber man muß jck nicht 30 oder 50 Jahre mit dieser
Geschäften warten , und falls zwischen Lloyd George uni
Trotzki ein Friedensschluß zustande kommt, so dürfe?
wir uns nicht wundern , wenn auch dabei wieder ans un
serer Haut Riemen geschnitten werden.

Neues vom Tage .
Deutsch -französisches Abkommen. ^

Karlsruhe , 18 . Nov . Zwischen der französischen
lind der deutschen Regierung ist ein Uebereinkommen ge¬
troffen worden, daß das deutsche Mobiliar in El¬
saß-Lothringen freigegcben wird . Tie deutsche Regie¬
rung hat sich dagegen verpflichtet, der französischen Re¬
gierung 2 5 Millionen Fxanken französischer
Währung ( etwa 106 Mill . Pnpiermarkl zur Entschä¬
digung derjenigen Elsaß-Lothringer zur Verfügung zu
stellen , die während des Kriegs wegen ihrer politischen
Haltung oder Gesinnung durch die deutschen Behörden
Verhaftet, interniert, ausgewiesen oder zu einer anderen
als einer Geldstrafe verurteilt worden sind. - :

Björnsons Geburtstag .
Berlin , 18 . Nov . Aus Anlaß des 50jährigen Ge¬

burtstags Björne Björnsons erinnert der „Bert . Lokal-
anzciger" daran , daß er, der bei Ausbruch des' Krieges
in Berlin weilte , eine Telegraphm-Korrespondenz grün¬
dete , deren Meldungen viel dazu beitrugen , daß in den
skandinavischen Ländern gerechter über Deutschland ge¬
urteilt wiiiE Nach seiner Reise an die deutsche Frank
habe er den Mut gehabt, auch in Norwegen seine günstige
Auffassung von der deutschen Kriegführung in öffent¬
lichen Vorträgen zu bekennen . s

Aus rem besetzten Gebiet .
Ssteher , 18 . Nov . Tie französische Besatzungs¬

behörde in Speyer hat , dem „Berl . Lokalanz .
" zufolge,

eine neue Anordnung getroffen , nach der die vormit-.
tags 10 Uhr auf dem Dom gehißte französische Fahne
in dem Augenblick des Ertönens der Fanfaren von je¬
dermann durch Avne hmen der Kopfb ed ek¬
ln n g gegrü ß t werden muß.

Der Kric .z im Osten .
'

Memel , 18 . Nov . Das „Memeler Dampfboot"
meldet : Vor Libau Hallen am 14 . Nov . heftige Kämpfe
staltgefnndeu , die mV einem Mißerfolg der Bermondt-
Armce endeten.

Berlin , 18 . Nov . Tie „D . Allg . Ztg .
" schreibt :

Für die anscheinend bedeutenden militärischen ' Er¬
folge der Bolschewisten an verschiedenen Stellen der
Front ist zweifellos die moralische Stärkung ein
milbestiminender Faktor, der von England ausgeht.

Lsnd ln , 18 . Nov . „Mornü post" meldet aus Reval,
die esth kindische Regierung habe dem General Judenitsch
die Ueberwinterung auf esthländischem Gebiet Nichte r -
laubt . Tie Bolschewisten rücken auf Nariva , das Haupt-
cpiarlier Judenitschs , vor .

^ HelsiMfors , 18 . Nov . General Judenitsch hat
dm Ober.besehl über das russische Nordwestheer nieder¬
gelegt . General Laidonefs , der zugleich Besetz shaber des
esthländischen Heeres ist , hat oen B -fehl übernommen .

Lettischer Uebersall .
Memel, 18 . Nov . Wie das „Memeler Dampfboot"

meldet , überfiel am 13 . November eine lettische Bande von
etwa 30 Mann in der Nähe von Nutz au einen von
T -orbjany nach Rutzau fahrenden Kteinbahnzug , in dem
deutsche Arbeiter und. reichsdeutsche Soldaten , sämtlich
unbewaffnet, zum Abbail des in Rutzau befindlichen Säge¬
werks fuhren . Die Uebersallenen standen im Dienste
der deutschen Verwaltung , nicht in dem der Bermondt-
Armee. Fünf deutsche Soldaten wurden getötet, 20 ge¬
fangen genommen . Ebenso geriet ein deutscher Eisenbahn-
cottensührer in Gefangenschaft. Von den einheimischen
Arbeitern wurde einer getötet, einer schwer und drei
leicht verletzt . ( ES ist doch verwunderlich, daß so viele
Teutsche sich voll 30 Letten in solcher Weise behandeln
iieilenl_ _ __

lehnte sie den realen Arm aus lrt >>:.;ars » Scyunec uns n .i -fts sich
, sesv auf ihn . Ihr Auge flammte auf die kurze Entfernung in
-das feine hinüber . Was denkt mein Freund ? sprach sie mit wei¬
cher Stimme .

; Ekkehard stand zerstreut. Er fuhr auf.
Ich bin nie auf solcher Höhe gestanden , sprach er, bei dem

Anblick mutzte ich der Schrift -gedenken : „ Hernach führte ihn der
Teufel auf einen sehr hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der
Welt und ihre Pracht und sprach zu ihm : Dies alles will ich dir
geben, wenn du niederfällst und mich anbetest. Er aber antwor¬
tete und sprach : Weg von mir, Satan ! denn es steht geschrieben :
Du sollst den Herrn , deinen Gottf anbeten und ihm allein dienen."

Starp trat die .Herzogin zurück. Das Feuer ihres Augeswandelte sich, als hätte sie den Mönch hinabstotzen mögen in den
Abgrund.

Ekkehard ! rief sie , Ihr seid ein Kind — oder ein Tor !
Sie wandte sich,u »d stieg schnellen, unmutigen Ganges hin¬unter . Sie ritt allein zur Feste Twiel zurück, sausend , im Ga¬

lopp : kauni mochte der Diener folgen . ,
Ekkehard wußte nicht, wie ihm geschehen. Er fuhr mit der

Hand über die Augen , als lägen Schuppen davor.Wie er in stiller Nacht auf seiner Hohentwieler Turmstube
faß und den Tag überdachte, flammte ein ferner Feuerschein her¬über . Er schaute hinaus . Aus den Tannen am hohen Krähen
schlug die feurige Lohe. "

Die Waldfrau hatte der künftigen Kapelle zur heiligen Had-
wkg ihren letzten Besuch erstattet.

l ' ' Weihnachten .
' - s -

'
? Der Abend auf dem Hohenkrähen klang noch etliche

' Tage in
der Herzogin Gemüt fort. Darum faß Frau Hadwig einige Tage

i verstimmt in ihrem Saal . Grammatik und Virgilius ruhten . Sie
scherzte mit Praxedis über die Schulmeister in Konstantinopel an¬
gelegentlicher denn, früher . Ekkehard fragte an , ob er zur Fort¬

isetzung des Unterrichts sich einstellen solle. Ich habe Zahnweh,
-sprach die Herzogin. Die rauhe Spätherbstluft werde schuld daran
sein, meinte er bedauernd.

- Er fragte jeden Tag etliche Mals nach seiner Gebieterin Be¬
finden. Das rührte die Herzogin wieder. Woher kommt es , sprach
sie einmal zu Praxedis , daß einer mehr wert sein kann , als er
selber aus sich zu machen weitz?

Vom Mangel an Grazie . In anderen Ländern habe ich das
Umgekehrte wahrgenommeii, aber hier sind die Menschen zu träge, -
mit jedem Schritt, mit jeder Hcmdbewegung , mit jedem Wort aus -
zusprechen : das bin ich. Sie denken es lieber und meinen, es

smüßte dann die ganze Welt auf ihrer Stirn lesen, was dahinterwebt und strebt.
Wir sind doch sonst so fleißig, sprach Frau Hadwig ^vohlge-

: fällig.
l Büffel schaffen auch den ganzen Tag, hätte Praxedisschier erwidert, aber in diesem Falle begnügte sie sich damit, es
gedacht zu haben .

Ekkehard war unbefangen. Es fiel ihm nicht ein , daß e -
A Herzogin ungeeignet geantwortet. Er hatte wirklich an dc -dleickniS der Schriit aedacbt . Er vereLrte di« LerÄxnn . aber

Daß Hohes Anbetung fordert, war ihm nicht eingefallen, noch we¬niger, daß a,uch die höchste Erscheinung oft mit einfacher Liebe zu¬frieden ist. Frau Hadwigs üble Laune nahm er wahr. Er be-- gnugte sich, seine Wahrnehmung in dem allgemeinen Satz nieder¬
zulegen , daß der Umgang mit einer Herzogin schwieriger sei, altä^r mtt Oroensbrüderii . Herr Spazzo ging in jener Zeit hoch-Mutiger an ihm vorüber denn früher .

Hädwig fand, daß es besser sei , ins frühere Geleis zu-« lckzurehreii. Es war doch ein mächtiger Anblick, sprach sie eine;Tages zu Erkhard , wie wir vom hohen Krähen nach den Schnee¬gebirgen schauie» . Kennt Ihr aber das Hohentwieler Wetterzei-Wk'A die Alpen recht klar und näh am Himmel sich ab-
zeichnen, schlägt die^ Witterung um . Es sind wirklich schlechte Tamdarauf gesolgt. ^ Wir wollen wieder VirMus lesen .
. Ekkehard vergnügt seinen schweren metallbeschlagenen Birgilius und sie setzten die Studie » fort. Er erklärte der

AAbFe zweites Buch, den Fall der hohen Troja , das
N und Simons List und Lcwkoons bittres Verderben

Kampf, Kaßandras Geschick und Priamus ' Tod , duFlucht mit dem greisen Anchises.
lauschte Frau Hadwig der spannen

Verschwinden von Aeneas ' Ehe
! - -ksslä ämr sie nickt ganz zufrieden. DasFraucht e

^ ^ElgiN Dido nicht so breit zu erzählen, sprach sic , dl
-Hebende hat sicher nicht gern gehört, daß er der Entschwundene :
>tzo . lange nachgetaufen . Berloren ist verloren,
f« . -indessen zog der Winter mit scharfem Schritt heran. D -
Himmel ist trüb und bleigrau , die Ferne verhüllt ; erst zogen di-Berggipfel rmgs die weiße Schneedecke uni, dann folgte Fe! » üm»Tal dem Verspiel . Junge Eiszapfen prüften das Gsbälke . nute:

^Lem Dach, ob sie sich für etliche Monaie ungestört dran niederlasseialte Linde im Schloßhof hatte längst wie ein für
^sichtiger Hausvater , der die abgetragenen Gewandungen dem He

Zerlaßt , ihre welken Blätter dem Spiel der Winde hinge
sMlftelt — es war ein großer Bündel, sie zerzausten ihn in all

-VN ihre Neste kamen krächzend die Raben aus den uaie :
-Wäldern geflogen , spähend , ob nicht aus der Burgküche dann unttmrnn ein Knöchlein für sie abfalle. Einmal kam einer mit' dei
lschwarzen Brüdern , dessen Flug war schwierig , die Schwungfeder,iverstümmelt —. da ging Ekkehard über den Schloßhos , der Nab

schreiend auf und suchte das Weite, er hatte den Mönchs-Habit schon früher gesehen und war ihm nicht hold .
- Hii jener Zeit halte Frau Hadwig die Grainmatica schier bei
1-D - gelegt ; es wurde im Frmiensänl viel genäht und gesiick-
iKnauel von Goldfaden und schwarzer Seide lagen umher, und ivt
tErkehard einsmals unvermerkt eintrat , sprang Praxedis vor ih :
(hm und verwies ihm die Tür , Frau Hadwig aber verbarg e

'n!angefangen Werk der Nadel in einem Körblein,
ft Da ward Ekkehard aufmerksam und zog nicht ohne Gründen Schluß, es werde etwas zum Geschenk für ihn Hergerichte!
(Darum sann er dararuf , dasselbe zu erwidern und alles auszutoreten , was ihm an Wissen und Kunstfertigkeit zu Gebot stand
(ssTschrckte seine Freund und Lehrer Folkard in Sankt Gallen Bckräht, daß ihm der zusende Pergament und Farben und Pinst
sUrw köstliche Tinte . Jener tat es. Ekkehard aber saß mancheMtMitULUichLr Lchcht in seiner Lurmltube und besann sich aus ei



Der llsti udigc Ar - ei stag in Rußland .
Hclffttgfors , 18 . Nov . Nach Meldungen aus Pe¬

tersburg ist in den dortigen Fabriken nach Aufhebung
der Arbeitermobilisation die llstündigc Arbeitszeit einge¬
führt worden , uni den Bedürfnissen des Landes und der
Armee gerecht werden zu können .

Bon der Friedeuskoufereu .
, Paris , 18 . Nov . Ter Oberste Rat beschloß , die

von Deutschland ab,' « liefernden Petroleumdampfer ^ nach
dem Firth of Forth schicken zu lassen und s '. e der Obhut
Englands zu unterstellen .

Paris , 18 . Noo . Ta die rumänische Antwort vom.
Obersten Rat als ausweichend betrachtet wird , hat wr der
rumänischen Regierung die Anlage gemacht , in bestimmter
Frist eine besrsiedigende Antwort zu geben .

Die Wahlen in Frankreich .
Paris , 18 . Nov . Soweit die Parlamentswahlen be¬

kannt sind , lassen sie einen Sieg der Politik Ele¬
mente aus erkennen . Mit Ausnahme

' des Nord -D -e^

pärtements verlieren die Sozialisten viel Boden .

Neue Kundgebungen für Hindenburg .
Berlin , 18. Nov . Heute vormittag sPH Uhr

marschierte eine Ehrenkompagnie der Freikorps Lüt -
zo w in feldmarschmäßiger Ausrüstung zur Villa Heisse-
richs , wo Feldmarschall Hindenhurg wohnt und nahm
in zwei Gliedern vor dem Hause Aufstelluna . Auf die
Meldung des Führers erschien der Marschall und schritt
entblößten Hauptes die Front ab . Sodann bestieg der
Marschall einen Kraftwagen und fuhr mit seinem Sohn ,
dem Hauptmann v . Hindenburg , nach dem Tiergarten .
Tie Kompagnie zog unter den Hochrufen der Tausende
von Zuschauern im Parademarsch vorüber . — Reichs¬
wehrmitt ister Nosle hat über den Major v . Lützow
wegen Eigenmächtigkeit eine Arreststrafe verhängt .

Eine Abordnung der Potsdamer Garnison , etwa
60 Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften , begrüßte
unter Führung eines Obersten den Feldmarschall . ^

Maßgebende Persönlichkeiten der Tentschnationalen
Partei sowie die Studentenschaft wurde amtlich vor Wie -;
derholuug der Kundgebungen gewarnt . Es wurde mit
den schärfsten Gegenmaßregeln , nötigenfalls mit Vjaf -
fengebrauch gedroht .

Berlin , 18 . Nov . Heute vormittag 10 Uhr wurden
Generalfeldmarschall v . Hindenburg und General Luden¬
dorff zur Vernehmung vor dein Untersuchungsausschuß
erwartet . Vor dem Reichstagsgebäude , das durch ein
starkes Aufgebot der Sicherheitspolizei in weitem Um¬
kreis umstellt - wer , erwarteten mehrere Tausend Personen
die Ankunft . ^ s die Generale und Tr . Helfferich in
einem Auw . ms von einer starken Wache berittener
Sia ^ ^ oldaten begleitet war , anfuhren , durch¬
brach das Publikum die Absperrungsreihen und brachte
den beiden Heerführern stürmische Huldigungen dar .

Württerr
(-) Stuttgart , 18 . Nov . (Parteitag . ) Ter Par¬

teitag der württembergischen Zentrumsparwi wird am
3 . und 4 . Dezember in Stuttgart abgehalteu werdeu -

( -) . Stuttgart , 18 . Nov . ( Forderungen der -
Bau - und No t st a n d s a r b e i t er . ) Tie hiesigen Bau -
und Notstandsarüciter richteten an das ArbcitSmiiHsterium
und an die Stadtverwaltung die Forderung nach einer
einmaligen Beschasfungszukage (Winterbeihilse ) von 250
Mark und Ersatz

' des Berdienstausfalls bei Regen - uüd
Frosttagen mit 90 Prozent .

(- ) Ulm , 18 . Nov . (S ch af m arkt . ) Zugeführt wa¬
ren 347 Srück , verkauft wurden 102 Stück . Es kostete das
Stück von Lämmern 250 —300 Mk . , von Mutterschafen
430 —460 Mark , Handel schleppend .

(-) Ertrugen , OA . Riedlingen , 18 . Nov . (Stock¬
holzversteigerung . ) Bei der kürzlichen Versteige¬
rung von Stockholz wurden geradezu horrende Preise
bezahlt , für 18 —20 Stücke , je nach Qualität 150 —400
Mark und noch darüber , so daß ein Stock 15 — 20 Mark
im Boden kostet, wozu dann erst noch der Arbeitslohn
kommt . -

(-) Ravensburg , 18 . Nov . (Wie Bezugs¬
schein k o h l e z u S ch i e b e r k o h l e w i r d . ) Tie „ Ober -
schw . Volksztg .

" schreibt : Eine in hiesiger Umgebung
liegende Papierfabrik erhielt auf ihre Bezugsscheine hin
nach langem Warten wieder drei Wagen sogenannte Koh¬
len . Tie Wagen liefen an einem Samstag abend ein
and sollten am Montag früh dann entladen werden . Am
Montag früh waren ruber keine Kohlen mehr da . Ter
erste Frühgüterzug hatte die Wagen bereits wieder mitge¬
nommen . Auf eine höhere Weisung W ^ beschlagnahm -
le der Statiousvorstand die Kohlen unmäieß sie wieder
nach Frankfurt ( ! ) abrollen . Vielleicht brauchte ein Schie¬
ber die Kohle viel .notwendiger , um seinen dürftigen
Lebensunterhalt in Frankfurt zu fristen .

(-) Wangen i . A . , 18. Nov . ( Einbreche r . ) Zwei
n der ganzen Umgebung gefürchtete , oft vorbestrafte
Verbrecher namens Altvater und Habermann wurden in
,er Nacht auf Sonntag von der Landjägermannscha

'
st sest-

jenommen . Beide waren gut bewaffnet , mit Brechwerk -
jeugeu versehen und eben im Begriff , mit neuer Tie -
>esbeute im Wert von etwa 1000 Mark abznziehen . Bei
>er Festnahme stellten sie sich zur Wehr , wurden aber
iberwäitigt .

(-) Fviedrichshasen , 18 . Nov . (Keine Erleich -
: erung im Güterverkehr .) Auf dem hiesigen
Lahnho

'
f standen verstoßenen Samstag trotz der lOtägigen

Sperre im Personenzugsverk . hr noch gegen 200 meist
offene mit Obst beladene Eisenbahnwagen . Tie Verkehrs¬
sperre scheint demnach noch nicht überall voll gewirkt
zu haben .

NAkemisches Neimtverk, das er der Herzogin widmen - wolle — und ^
sollten ihr darin etlich feine Huldigungen dargebracht werdetl » s « na aber, nicht !o leicht ^

Baden .
(-) Karlsruhe , 18 . Nov . Tie bad . Landwirtschafts¬

kammer hat bei den zuständigen Stellen Schritte unter¬
nommen , bei den französischen Behörden dahin zu wir¬
ken, daß den Landwirten im besetzten Brückeukopfgebiet
von Kehl das Halten der landwirtschaftlichen Fachblätter
Badens gestattet werde .

(-) Heidelberg , 18 . Nov . In der letzten Sitzung
ves Bürgerausschusfes teilte Oberbürgermeister Walz
mit , daß

'
der Staat die Absicht H?be , vorläufig an dem

alten Bahnhof dringlich notwendige Erweiterungen vor -
zunehmcn ; es werde somit noch geraume Zeit zur Er¬
stellung eines neuen Hauptbahuhoss vcrstr . ichen . — Ter
Bürgerausschüß stimmte sodann der Eingemeindung von .
Kirchheim zu . . , , . . .

Einen gewissenlosen Schwindler hat die Polizei
ausgegrisseu . An einer der verkehrsreichen Stelle der
Hauptstraße markierte er einen Nervenchok . Tie Vor¬
übergehenden hatten Mitleid und spendeten in so rei¬
chem Maße , daß der Schwindler in einer knappen Vier¬
telstunde 26 Mark verdient hatte . Bei der Verhaftung
machte das Publikum den Polizeibeamten die größten
Schwierigkeiten .

(-- Tonaueschingen , 1-8 . Nov . (Verhaftung . )
Tie Frau Sänger , mit der Kassier Erb in Donau -

eschingen das auf der Stadtkasse unterschlagene Geld
dnrchgebracht hat , ist in Freiburg verhaftet worden .
Es wurden bei ihr noch Wertsachen im Wert von 24
bis 25000 Mk . gefunden . Auch wurde Hand auf die
Erbschaft von Erb gelegt . Dazu kommen die Kautio¬
nen .

'
So hofft man , von den 30 000 Mk . noch etwa

40 000 Mk . wieder beizubringen .

Mutmaßliches Wetter .
Ans der Rückseite der letzten Störung machen sich

gleichwohl noch Nachwirkungen
' des Luftwirbels bemerk¬

bar . Am Tonnerstag und Freitag ist deshalb vielfach
bedecktes, etwas ruhigeres und mäßig kaltes Wetter zu
erwarten . .

<

Vermischtes .
Die Valuta . Ter Schweizer Franken gilt jetzt

n Deutschland 8 . 25 Mark , der holländische Gulden 17
Mark ( statt 1 . 70 ) .

Die Forstakademie . Von 185 Mitgliedern d :s
Württ . Forstvereins stimmten 153 für die Verletzung
) er für Württemberg und Baden gemeinsamen Forst -
rkademie , wenn schon die Fakultät in Tübingen aufgehoben
verden sollte , nach Heidelberg .

Kartosfelnot in Bayern . . Ter Stadtrat Bam -
> erg sandte ein Telegramm an das bayer . Landwirt -
chaftsministerium , da die Stadt ohne jeden Kartosfel -
wrrat ist . Tie Lebensmittelverhältnisse von Bayreuth
ind geradezu trostlos . Tie Stadt sieht sich veranlaßt ,
Hilferufe an 20 Bezirksämter , die mit den Kartoffeltiefe -
mngen im Rückstand sind , zu richten . Sie hat Tele -
;raniMe hinausgehen lassen des Inhalts : „ Kein Pfund
Kartoffeln als Wintereindeckung . Auch kein Pfund Kar¬
toffeln für Tagesbedarf mehr . Erbitten dringenste Hilfe !
Tas Brotgetreide reicht nur noch für einige Wochen aus .
Tie Stadt hat für 8 Millionen Mark Auslandslebcnsmit -
:el (Reis , Hülsenfrüchte ) bestellt , um die Bevölkerung
wr der fast unabwendbaren Hungersnot zu schützen, aber
Lese kommen nicht herein .

"
Abgelehnt . Tie Technische Hochschule in Helsing -

sors hat die Einladung der französischen Universität Straß¬
burg zur Siegesfeier abgelehnt , da die Teilnahme mit der
finnischen Neutralität nicht vereinbar sei .

Groß -Berlin . Ter Gesetzentwurf über dik Ein¬
gemeindung der Umgebung von Berlin wird der preuß .
Landesversammlung in den nächsten Tagen zugehen . Da¬
nach sollen 8 Städte ( darunter Spandau ) , 55 große Land¬
gemeinden und 23 Gutsbezirke der Kreise Teltow , Nie -
der -Barnim und Osthavelland zu einem Groß -Berlin ver¬
einigt werden .

"
i

Biehschmnggker . Ein bekannter Viehschmnggler
ans Vorarlberg brachte 6 schöne Kühe auf einen Hof
bei Hohenmeiler (Bayern ) , um sie „ herausfüttern " zu
lassen . Tie Grenzer beschlagnahmten aber das Vieh ,das einen Wert von 40000 Kronen hat , und der Schmugg¬
ler erhielt 20 000 Kronen . Geldstrafe und 6 Monate
Gefängnis .

Der Hausrat gerettet . Tie Zahl der ans Elsaß - '
Lothringen Ausgewiesenen , die in Deutschland ausgenom¬
men wurden , dürfte stich aus 80000 belaufen . Tie Leute
tonnten bekanntlich bei ihrer Ausweisung nur die aller¬
nötigsten Gegenstände mitnehmen , während namentlich
das Hausgerät von den Franzosen zurückbehal

'
ten ivn . de.

Nun ist aber ein Abkommen getroffen worden , daß ,
die zurückbehaltenen Besitzgegenstände freigegeben werden .
Wieviel davon mag in dem inzwischen verstrichenen Jahr
gestohlen oder zerstört worden sein ! Bei dem derzeitigen
Wagenmangel der Eisenbahnen wird die Herausbesör -
dcrung der Möbel aus Elsaß -Lothringen jedenfalls län¬
gere Zeit beanspruchen . »

Silbcrteuernng . In London kostet die Unze
Silber (ä 31,1 Gramm ) 68 Vs ä . Für Deutschland ist
dieser Preis gleichbedeutend mit 1570 Mark für ein
Kilo Silber . Wenn man bedenkt , daß in einem dent -
dcutschen Markstück 5 Gramm Feinsilber enthalten sind ,
so ist eine Mark Silber heute gleich 7 . 85 Mk . Papier .

Teuerer Wenn Tie „ Deutsche Weinzcitnng"
schreibt , daß bei ganz normaler Berechnung eine Flasche
4919er Tischwein ans ungefähr 15 Mk . , mit der Steuer
ans 18 Mk . komme und in Wirtschaften 20 O)lk , ohne
Steuer wohl der billigste Preis sein werde . Preise
von 20 — 50 Mk . für eine Flasche mittlerer oder besserer
serer Güte würden dann alltäglich sein . — Von der
Mosel wird der „ Kölnischen Ztg .

" berichtet , daß bis
jetzt nur einige Käufe zwischen 9000 und 12Ü00 Mk .
für 1000 Liter abgeschlossen wurden , sodaß der Verbrau¬
cher demnächst 12 — 15 Mk . pro Liter und der Gast in
der Wirtschaft 2l — 30 Mk . pro Liter zahlen muß . ( Vo¬
riges Jahr 4000 — 6000 Mk . pro tausend Liter fertiger
Wim .) Dabei handelt es sich um Wein , der durch
Saucrwurm und Frost stark gelitten hat und gezuckert

i werden muff ! An Zucker fehlt es . Die Ware wird alss
> nicht einmal handelsfähig sein . Die „ Köln . Ztg .

" schreibt
dazu : Tie Valuta braucht nur um ein weniges zu
steigen , dann werden dme ausländischen Weine billiger
als die einheimischen .

Verkauf der dsutstzen Eisenbahnen ? In der
Berliner Zeitung „ Germania "

, die dem Reichsfinanzmini¬
ster Erzbcrger nahe steht , wird , da alle bisherigen Be¬
mühungen um eine Ausländsanleihe vergeblich waren ,
der Vorschlag gemacht , die Eisenbahnen des Deutschen
Reichs an Amerika zu verkaufen . Ter Einstandswert be¬
trage , so wird ausgesührt , 15 Milliarden Goldmark , was

, einem Betrag von
'

90 Milliarden Mark heutiger WLH -
s rung entspreche. Tie Bahnen wären also um etwa 106

Milliarden anzubieten , wobei das Rückkaufsrecht Vor¬
behalten bleiben müßte .

Früher und jetzt im Elsaß . Früher hörte man
in Schlettstadt oft singen : - /

Vivs 1a. Oranos , meräs la. Ornsss , . '
D ' Schwobe mü ' n üs ' m Elsaß nüß .

Jetzt hört man in elsässischen Wirtschaften singen :
Vivs la krns86 , rnsräs la Uranos ,
' s nächst Mol henn d ' Schwobe Chance !

Lokales »
— Brot statt Kartoffeln . Au.s Berlin wird gl

meldet : Bei Erschwerung der Kartofselznfnhr durch vi
Witterungsverhättnisse soll zunächst die Brotration ei
höht werden .

— Neue 58 -Mark -Neichsbnnknoten werden in
der nächsten Zeit ausgegeben . Tie neue Note ist aus wei¬
ßem Papier gedruckt, das kein Wasserzeichen , Wohl aber ,
einen braunen Faserstreisen enthält . Tie Größe beträgt
102x163 Millimeter . Tas Schanseitenbild ist in der
Grundwirkung grün , die Rückseite in der Grundwirkung
schwärzlich -blau -grün , der äußere gezähnte Rand , wie
bei der Vorderseite , braun .

— Ländliche Wohlfahrtspflege . Aus dem Jah¬
resbericht der Raiffeisengenossenschaften für
1918 ist zu entnehmen , daß es Ende 1918 6215 Genos¬
senschaften waren ; das macht gegen 1917 einen Zu¬
wachs von 404 Genossenschaften . Ter Umsatz der Reijf -
eisenbank (Zentral - Tarlehcnskasse ) betrug 6,9 Milliar¬
den Mark , die- Einzahlungen der Aktionärvereine 955,5
Milliarden Mark , die Entnahmen 650,6 Milliarden Mark .
An Waren wurden für 310,8 Milliarden Mark umgesetzt .

— Heimkehr der Gefangenen . Anfangs Dezem¬
ber wird der Tampfer „ Maine " ' mit dem Nest der in
Indien befindlichen Kriegs - und Zivilgefangenen Indien
verlassen . ^

Zahlreich sind die Gesuche um Ueberführung der in
Frankreich Gefallenen in die Heimat . Tie deutsche Frie -

- denskoinmission ist nun mit der französischen Regierung
über diese Frage in Verhandlungen eingetreten , deren
Ergebnis seinerzeit bekannt gegeben wird .

— Rückzahlung der Schülerkriegsanleihen .
Tie durch Vermittlung der Schulen und ihrer Schüler
ausgebrachten Beiträge zu den Kriegsanleihen sollten ur¬
sprünglich 2 Jahre nach Friedcnsschlnß heimbezahlt wer¬
den . Tic Oberamtssparkassen haben nun kürzlich beschlos¬
sen, die Schülerzeichnungen unter 100 Mk . schon petzt
znrückznzählen . Tie Auszahlung der Gelder findet durch
die Schiiten statt .

— Tarif im Deuts l en Land - und Welrarbei »
tcrverband . Ter neue Tarif sieht drei Lohnklassen ge¬
gen frisier hier vor . Die Grundlöhne betragen pro Stun¬
de 1 . M —- 1 . 65 Mk . Ter Akkordlohn soll so angesetzt
werden , daß 25 °/a mehr verdient wird . Außerdem wird
jetzt Geschirrgeld vergütet , der Weg über eine Stunde
von und zur Arbeitsstätte wird als Arbeitszeit bezahlt .
Ter Arbeitsausschuß ist bei Vergebung der Arb . ittn , wie
auch bei Neneinstellungen und bei Entlassungen heran¬
zuziehen .

— Preiserhöhung für Briefumschläge . Tie
Briesumschlagsabriken haben einen weiteren Ausschlag von
23 Prozent ' für alle Fabrikate eintretenAassen , nachdem
erst im Oktober die Preise um 10 Prozent erhöht
worden waren .

— Teuerung und Uufallre : te . Von der Ent¬
wertung des Geldes werden auch die Bezieher einer Un¬
fallrente mit am schwersten betroffen . Es ersckeint recht
und billig , wenn die Renten den allgemeinen Preisverhält -
nissen mehr angepaßt werden . Wie man lsirt , s . lien Er -
'wägnngen hierüber gepswgen werden .



Vermischtes. — - ^
Der Kalitausch . Tie Verhandlungen mit Ame¬

rika wegen der Abgabe von Kali gegen amerikanische
Waren sind auf dein toten Punkt allgelangt . Tie a >ne-

rikanischen Behörden im besetzten Gebiet hatten Waren

(besonders Web - und Lederwaren ) im Betrag von etwa
I 1/2 Milliarden Mark angeboten , die deutschen Kaliwerke

sind aber entfernt nicht in der Lage , Kali in der ent¬

sprechenden Menge zu liefern , zumal die Kalündchtrie
nur noch verhältnismäßig schwach mit Kohlen beliefert
wird .

Zuckereinfuhr . Nach den Mitteilungen des Geh

Regiernngsrats Tr . Temmler ist die Anbaufläche fni

Zuckerrüben im Jahr 1919 um rund 1 Million Morgen
in Deutschland zurückgegangen . Anstatt 54 Millioner

Zentner Zucker in früheren Jahren werden nur 16 Millio¬

nen Zentner hergestellt werden , sodaß 11 Millionen Zent¬
ner eingesührt werden müssen , während früher 27 Millio

neu Zentner ausgefNhrt wurden . Ta der Preis fü

Auslandszncker ans 500 Mark der Zentner zu stehe!

kommt , wird die Einfuhr rund 5 ^ Milliarden Mar

kosten.

Das EMettMrniinüiil . In der Berliner Zer -'

kimg der Unabhängigen , der „ Freiheit "
-, wird eine vom

4 . November stammende Ausstellung besprochen , nach der

das städtische Lebensmittelamt in ' Solingen unter Hin¬

zuziehung von siebeil Gewerkschastsbeamten und drei Haus¬
frauen das Existenzrlliliimuin für eine vielköpfige Ar -

beitersfamilie im dortigen Jndustriebezirk ans wöchent¬

lich 240 Mark , also monatlich 1040 Mark und 12 480

Mark im Jahr berechnet hat .
Eifenbahnunfälle und kein Ende . Zwischen

den Stationen ThöringHjpcrder und Neu -Trebbin (Bran¬

denburg ) stieß eine nach Frankfurt n . Oder fahrende Ma¬

schine, die das Haltesignal nicht beachtete , auf einen

Güterzug auf . Beide Maschinen wurden schwer beschä¬

digt , 10 Wageil sind verbrannt , 6 Mann des Zugsper¬

sonals verletzt . — Tie Eisenbahnunfalle scheinen ein Ge¬

genstand der Tagesordnung werden zu sollen und fast

immer gerät eine Menge Material in Verlust . Tas

können wir fa fetzt aeradc noch brauchest -

Zcttuugsvervvt . Tie französische Veyorve rn
M nz (General T -egouttc ) hat die Verbreitung der „ Frkf .
Ztg .

" und der „ Volksstimme " im besetzten Rheingebret
^ für 3 Monate verboten . . . .

— D reG cr stcn vek iefer »füg ? cr BMv ere reü soll

jetzt deinnächst beginnen , da wegen der verspäteten - und

durch Kohlen - und Arbeitcrmangel erschwerten Ernte die

Gerste nicht früher aufzubringcn war . Im vorigen Jahr
wurde die Braugerste bereits Anfangs August verteilt .

Im Schleichhandel ist Gerste zu hohen Preisen schon seit

einiger Zeit käuflich . . w M

T Erdbeben . Am Mittwoch N«argen um 5 Uhr wur¬
den in Wiener - Neustadt fünf Sekunden dauernde

Erdstöße verspürt . Einige Häuser wurden beschädigt .

ep . Ev . Ltudienhilfe . Am nächsten oder einem
der nächsten Sonntage , wird in den ev . Kirchen unseres
Landes für die ev-. Studienhilfe geopfert . Alls den
Mitteln dieser Stiftung werden tüchtige Söhne evang .
Eltern , die Thcologogie studieren wollen , unterstützt , be¬

sonders dann , wenn sie znA Vorbereitung auf Seminar
und Stift auswärtige Schulen besuchen müssen . U . a . ist
die Gründung eines Heims in Aussicht genommen , das

solchen Schülern das Elternhaus nach
'
Möglichkeit er¬

setzen soll . Z , . . w . 4

Bekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz im Stadlwald Kegel

tat Abt . 7 und Wanne Abt . Tiefengrund werden durch Jakob
Haag , Holzverlader hier , vom 20 . d . Mts . ab bis auf Wei¬
teres täglich von vorm . 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

Stockhotzspvengurrgsn
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wird .

Wildbad , den 18 . Novbr . 1919 .
Stadischultheißenamt : Baetzner .

Bekanntmachung .
Wegen Kohlenmangels muß der Schuluttterrilt an der

Real - und Volsschule bis auf Weiteres an den Samstagen
und Montagen eingestellt werden .

Der ausfallende Unterricht wird durch eine Ausdehnung
des Unterrichts an den übrigen Wochentagen und durch ver¬

mehrte Hausaufgaben an den schulfreien Tagen teilweise her¬

eingeholt werden .
Wildbad , den 19 . November 1919 .

Kür die Studienkommiffion und den Ortsschulrat :
Stadtschultheiß Bätzner .

Bekanntmachung .
Morgen Freitag haben die Bäcker und Mehlhändler

ihre sämtliche leere Mehlsäcke im Stadt . Mehllvkal abzugeben .
Ktädt . Mehk - u Hut1errnittekcl6g « 6e :

Carl Maier .

Bekanntmachung
Die Auszahlung der Familiennnterftütznngen

«m die noch Bezugsberechtigten erfolgt am
Freitag , den 21 November ISIS

vorm 8 —IS Uhr
Wildbad , 20 . November 1919 . Stadtpflege .

100 Ztück

Zwesters - Anrüge
(Viehle unä äknlicke fsbrikste )

für jeäes Alter bis ru 13 sakren aus reiner Nlernio- Vssolle.

Kengers Dawen-Wbanahemdhssen
Kengers Damen-Ubanaunterjacken

Seugers Damu-WamimterbeiMeider
Seugers rem wollene Herrenhemden

Kengers rem wollene Unterjäckchen
Kengers rem wollene Unterhosen
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Bohnenkaffee
das feinste was es davon gibt

UsäieinLl - Drsssrls
Ssbr . Lodmkt , VMäbaä.

Eatmba ch .

Vvi ' sGsigvi ' ung
Am Samstag , den 22 . November ISIS ,

nachmittags 2 Uhr kommen in Calmbach im Hinterhaus
Wildbaderstraße 129 bei der kleinen Enzbrücke folgende

Gegenstände gegen Barzahlung zur Versteigerung :

1 vollständiges Beil mit Cspekmakrahe , 1 Bett¬
stelle mit Kost und Oberbeti , 1 Bettstelle mit
Rost und Keil , 3 Spiegel , 1 Sxiegelaussah zu
einer Waschkommode , 3 Tische, 3 Nschttisch -

chen , 1 Nähmaschine , 8 Stühle , 1 Kommode ,
1 Kleiderständer , 1 Waschtisch, 1 Fenstersnkrikk ,
1 Büchergestell , 2 Kleiderkästen und 1 Fahr -

rsdgestell .

vis Vv 2 irk 8 -L § ootur
von IViiäbaä unck Umgebung Mit Inkasso von
angosskevor Vsrsiobcruugs -Ocsclisebaft ist neu 2»
besstrion . Kleins Kaution erkorclerlieli . Lerren ,
cvslcbc sieb aueb äer Kulübruog von neuen Nit -
glieckern cvickmen vollen , bietet sieb selten günstige
Velegenbeit sur Scbattung äsuerncken lautencken
guten Kebenveräienstes .

S Offerten ungssebener , ernstlüber Keüektanten
> nimmt entgegen unter 8 . M 6480 llaasonstvtn
I unä Vogler V. <x., Stuttgart .

ö11cisr
tür s^ oliri- u . Zekisirimmö »' , ^ inraiimurigso

aller /^rt billigst

l_ . 63UM3NN , XMtdMö '
W , Wicibsc !

Xsoig-ksrlsirssss 178 .
backen nur Vreitsg unck Samstag geöffnet .

!
'

!
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Militär - Verein Wiidbad .
Der Württbg . Kriegerbund hat gemeinsam mit dem

Landesverband Württemberg deutscher Kriegsbeschädigter und

Kriegsteilnehmer einen

„Kölgeber kür unsere lieim -
kelirenclen Kriegsgefangenen"

aufgestellt.
Dieser Ratgeber , in welchem unseren Heimkehrern zu¬

gleich ein Willkommgrub entboten wird , enthält in gedrängter
Kürze alles Wissenswerte und wird kostenlos verabfolgt beim

Vorstand : August Vechtle.

2S8llM § sxsv . LL833 .

( Lr6UL3LitiZ ) ? L-

LLV3 HLrm0QiUM8 , 80 ^718 Ks .U30rxsI .

2MLk - u . 5 ? si8S8
'
umLsr .

Angebote unter Chiffre I . n . 284 an die Geschäfts

stelle ds . Bl . erbeten .

Hauke Mer Art seile auk
» om Maulwurf bis zum Hirsch bei den besten Preisen .

? s1 ? ivs .rsii § ösek, . ? s .u1 IdussLiiit

L 2LL3trLS3S 133 .

Vvslsn SvkuRL
gegen

Verlust
6ured f^susr un6 Oisbstakl

bietet ckis

in unserer

SlskUrsmmvn .
lln ckisser Ztablkammer beünäsn sieb eiserne
Lebravktäeber , ckis in vsrsokieäenen Orössen ,
su billigen Kreisen , aut beliebige Zeit , unter

Ligenvsrsebiuss äes Nieters r:ur Vertagung
gestellt vsrcken .

VVertsaebsn können uns aucb in versiegelten
Paketen , Kisten etc . verpackt , rur sieberen

^ utbevabruvg übergeben veräsv .

Lesicbtigung äer Ltabikammer ist väbrenä
äer Oesekättsstunäen gerne gestattet .

iStadi L keckerer Lkt . kes .
Lilials V/Ilckdack .

'

Schtthhaus
Wilh. Hreiber

Wilddsd
Kudwig -Seegerstraße

emxstrhlt alle Sorten

Zckub waren .
237 kvpsnstunvn

werdenxromxt susgeftthrt .

LtädWes Arbeitsamt
im Lebensmittelamt

Fernsprechanschluß Nr . 140 .
Für sofort oder später wer¬

den gesucht :
Weiblich :

Dienstmädchen
Küchenmädchen

Stellen suchen :
a) Männlich :

Kaufmann , verh . ( reisegew .)
jüng ? Kaufleute ,
Taglöhner
Sattler , Schlosser , aus Ge¬

angenschaft zurück,
Mechaniker .

Weiblich :
Spühlfrau für nachm .
Serviersräulein
Tagtöhne >in
Putzfrau ,
Zimmermädchen .

Frische
Vatteeien

ätück 1,85
— vrt -

Lkr. Lekmiä L 2okn
63 .

10 — 15 ZentWr

uvu
werden zu kaufen gesucht .

Brnno Trautz ,
z . Bad . Hof .

ZiMnsclle Sh
Nchfellk 3«
MMe 45 Mk.

Gbige "Ar : eise
bezahle jetzt für große

gutbehandelte Felle .

Fuchs, Marder , Iltis
sowie alle andern Felle

allerhöchste Preise .

E . Maischhofer
Modrrnr TirrsusstoPsrrei
Pforzheim Lindenstr.52

Telephon 1SV1 . (375

pro Stück

Mk. 163
Stirilhaac-

Uetze
(ertra groß )

MK . 1,90
in jeder Farbe mit A

j Ausnahme weiß u.
grau bei
Chr. Schund äSohn

König -Karlstraße 68 .

Wer würde großen
Stückkoks für 2 Zentner

Wt » cklusche » ?
Zu erfragen in der Erped .

empfiehlt
W . Bohnenberger

- Lodtnoel -

Ms Vsksv
uvä llsrls ,

Lumpen,
Vüvks r,

LettuuKeo,
kluoebvn »

rn äsn köekstsu ? rsissri .

k. oürr, Uiläback
'VllsvrLts

I tilllm ill cliMk ^ itllllss
F bsstsu Lrkol ? !
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